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1. Einleitung



Le départ de cette réflexion était le plus souvent un sentiment d'impatience devant le `naturel' dont la presse, l'art, le sens commun affublent sans cesse une réalité qui, pour être celle dans laquelle nous vivons, n'en est pas moins parfaitement historique: en un mot, je souffrais de voir à tout moment confondues dans le récit de notre actualité, Nature et Histoire, et je voulais ressaisir dans l'exposition décorative de ce-qui-va-desoi, l'abus idéologique qui, à mon sens, s'y trouve caché
1



Die obige, kühne Aussage ist von Roland Barthes. Sie überrascht diejenigen, die den französischen Semiologen, Kritiker, Philosophen, einen der wichtigsten Intellektuellen des 20. Jahrhunderts und Begründer des Poststrukturalismus kennen, nicht. Was wiederum vielmehr überrascht, ist die Tatsache, dass das Zitat aus dem Jahre 1970 stammt. Überraschend ist nämlich die Aktualität der Aussage, die auf sein zeitgenössisches Bürgertum, sowie auf die jetzige Gesellschaft übertragbar ist. Das kritische und weit blickende Auge hatte Barthes vor allem als Semiologe bewiesen, indem er Texte und Sprache, Bilder, Musik und Filme zusammen unter die Lupe genommen hatte und als Aussagen mit demselben kommunikativen Potenzial betrachtet hatte. Seine Theorien und Überlegungen zeigen ihre Kraft in unserer heutigen Gesellschaft, die in der semiologischen Verschmelzung aller Medien lebt, umso mehr. Barthes analysiert die Mythen des Alltags aus seiner entmystifizierenden Perspektive wie ein allwissender Hamlet, der aber - anders als der aufgelöste und pessimistische Shakespearische Philosophenprinz - den distanzierten Blick und eine ironische Auffassung der sozialen Entwicklung beibehält. Barthes Aussage scheint ein Echo auf Shakespeares Verse zu sein: „Die
ganze Welt ist eine Bühne“.
Er sagt es aber mit einem verspielten Lächeln, das sich von der bezaubernden Kraft des Mythos bewusst mitreißen lässt. Er trägt zugleich das bewusst bewunderte Antlitz des Kindes und die Kenntnis eines erfahrenen Weisen mit sich. Mit dieser Einstellung analysierte Barthes die Mythen seines Zeitalters - die des französischen Bürgertums Mitte des 20. Jahrhunderts. Er wirft einen spitzen Blick hinter die Kulisse einer scheinbar



1
Roland Barthes, Mythologies (Paris: Seuil, 1970), S. 9. „Der Ausgangspunkt dieser Überlegungen war oft ein Gefühl der Ungeduld bei der Betrachtung der "Natürlichkeit", mit welcher Zeitungen, Kunst und Gemeinsinn eine Realität unaufhörlich präsentierten, welche, selbst wenn es letzten Endes die eine ist, in der wir leben, zweifellos von der Geschichte bestimmt ist. Kurz gesagt, bereute ich es zu sehen, wie Natur und Geschichte jedes Mal miteinander verwechselt wurden, und ich wollte durch das dekorative Zeigen von „was-geht-ohne-zu-sagen“ den ideologischen Missbrauch aufspüren, der sich meiner Meinung nach dort versteckt.“ (Eigene Übersetzung).
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unergründlichen, mythischen Konstruktion und enthüllt ihre Mechanismen. Eine Prämisse ist diesbezüglich nun notwendig: Mythen sind in Barthes Auffassung keine reine Fiktion. Er sagt: „Der Mythos verbirgt nichts und stellt nichts zur Schau. Er deformiert. Der Mythos ist weder eine Lüge noch ein Geständnis. Er ist eine Abwandlung.“
2
. Der Mythos ist also keine Lüge; die Frage, mit der ich mich in dieser Arbeit beschäftigt habe, ist stattdessen die umgekehrte: Kann eine Lüge zu einem Mythos werden? Und wie ist Barthes weit blickende Theorie auf die Aktualität beziehungsweise auf konkrete Beispiele aus der Realität übertragbar? Ist seine Theorie wirklich so weit blickend und aktuell, wie sie im Kontext seiner zeitgenössischen Gesellschaft war?



Ausgehend von diesen Bemerkungen und Fragen soll in der vorliegenden Arbeit zunächst Roland Barthes Theorie der semiotischen Doppelstrukturen anhand seines Schemas und seiner Beispiele erklärt, sowie seine Auffassung des Mythos und dessen Merkmale dargelegt werden. In einem zweiten Teil liegt der Schwerpunkt dann in der konkreten Anwendung von Barthes Theorien und dem Schema der semiotischen Doppelstrukturen, insbesondere auf filmischem Material am Beispiel zweier sehr bekannter Holocaustkomödien unserer Zeit:
Jakob der Lügner
und
Das Leben ist schön.
Auf die vor allem durch Roberto Benignis Film
Das Leben ist schön
ausgelöste Debatte über die Legitimität der Darstellung des Holocausts in Form einer Komödie und in ausgesprochen fiktionaler Weise soll diese Arbeit eine hypothetische Antwort anhand von Barthes Theorien geben. Das in den Filmen entfaltete Thema und der nach Barthes Theorien entsprechende Mythos ist die
Lüge,
sowohl in der Handlung der Filme (mit Schwerpunkt
Jakob der Lügner),
als auch im Zusammenhang mit dem literarischen Genre des Märchens und mit dem filmischen Genre der Komödie. Die Problematik der Lüge wird zuletzt in Verbindung mit Authentizität und Legitimation der Darstellung betrachtet. Ebenso werden die semiotischen Doppelstrukturen der Lügen und deren Rolle auf extradiegetischer Ebene für die Authentizität der vermittelten Botschaft im letzten Teil behandelt.



2
Roland Barthes, 1957, S. 112.
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2. Roland Barthes, semiotische Doppelstrukturen und der Mythos



Wie schon vorweggenommen, konzentriert sich der erste Teil dieser Analyse auf die Barthesche Theorie der semiotischen Doppelstrukturen, die er in seinem Werk „Mythen des Alltags“ in „Mythologien“ 1957 beschreibt.
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